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1. Vorgang

Die Stadt Haslach plant die Erschließung des Neubaugebiets ‚1Zillmatt II“ auf der Ge
markung Bollenbach, siehe auch Anlage 1 .1. Zur Detailplanung, Erstellung der Aus
schreibungsunterlagen und Realisierung der damit verbundenen Arbeiten ist eine Er
kundung des generellen Bodenaufbaus, dessen zu erwartenden bodenmechani
schen Eigenschaften und der kleinregionalen GrundwasserverhältniSSe erforderlich.
Ergänzend soll das Schüttgut (eine Probe) einer in der Osthälfte des Planungsgebietes
gelegene, großflächige Auffüllung gemäß den Vorgaben der ‚Verwaltungsvorschriff
des Umweltministeriums für die Verwertung von als Abfall eingestuftem Bodenmaterial
vom 14. März 2007“ geprüft werden.
In diesem Zusammenhang wurde das INSTITUT FÜR ANGEWANDTE GEOLOGIE in Willstätt auf

Q Grundlage seines Angebots vom 09.04.2013 am 10.04.20131 per email durch HerrnWacker (Bauamt Haslach) beauftragt, die zur Klärung der genannten Aufgabenstel
lung erforderlichen Arbeiten in terminlicher Abstimmung mit der Stadt Haslach auszu
führen.

2. Verwendete Unterlagen

Seitens des Auftraggebers bzw. des lng.-Büro WALD + CORBE INFRASTRUKTUR PLANuNGSBÜ
RO GMBH in Hügelsheim wurde dem Gutachter ein Flurstücksplan mit Höhenaufnahme
im Maßstab 1: 1000 zur weiteren Bearbeitung überlassen.
Darüber hinaus fanden bei der Ausarbeitung des hier vorgelegten Gutachtens diverse
Unterlagen aus dem Archiv des INSTITUT FÜR ANGEWANDTE GEOLOGIE Verwendung.

3. Durchgeführte Untersuchungen

Zur Ermittlung des Aufbaus und der Zusammensetzung des bauwerksreLevanten Unter
grunds im Planungsgebiet wurden am 25.04. und 08.08.2013 mit einem Bagger des
Bauhofs Haslach insgesamt sieben Probelöcher bis zu einer maximalen Tiefe von 2.6 m

O ausgehoben und die dabei aufgeschlossene Lockergesteinsabfolge aus geotechnischen Sicht beschrieben.
Aus den verschiedenen Probelöchern wurden für ergänzende Untersuchungen (Sieb
und Schlämm-Analysen im Erdlabor insgesamt drei Lockergesteinsproben entnom
men.
Aus Schurf S 4 wurde zur Überprüfung der hier aufgeschlossenen Auffüllung zur Über
prüfung auf denkbare Verunreinigungen durch chem.-physikalische Analysen eine
Mischprobe entnommen und zur weiteren Untersuchung in ein Labor versandt.
Die jeweiligen Entnahmetiefe sind sowohl in den Profilen der Anlage 3 als auch den
Probenahmeprotokollen im Anhang vermerkt. Die Ansatzpunkte aller Bodenaufschlüs
se sind in der Lageskizze, Anl. 1 .2 verzeichnet. Detaillierte Beschreibungen und Auf
nahmen der in den verschiedenen Probelöchern angetroffenen Schichtenfolge sind
als AnIn. 3 + 5 beigefügt. 4. Ergebnisse

4.1 GeologIsche und ltthologlsche Situation
Die im Untersuchungsgebiet anstehende Lockergesteinsabfolge wurde nacheiszeitlich
von der mäandrierenden Ur-Kinzig abgelagert. Die so entstandenen alluvialen Fluss-
sedimente sind durch rasch wechselnde KorngrößenzusammensetZuflgen geken n
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zeichnet, welche auf die stark wechselnden Strömungsverhältnisse der Alt-Kinzig zu
rückzufOhren sind. Dies hat zur Folge, dass heute auf gleichem Niveau, in kurzen Ab
ständen, in ihrer Zusammensetzung stark voneinander abweichende Schluff-, Sand-
und Kiesgemische mit wechselnden Mächtigkeiten und räumlicher Ausdehnung auf
treten können.
Allgemein kann angenommen werden, dass die Korngröße der Einzelkomponenten
zur Basis der Talauenfüllung zunimmt. Entsprechend des Liefergebiets der Schotter be
stehen diese mehrheitlich aus Gneisen und Graniten, untergeordnet können auch
vereinzelt Einzelkomponenten aus Buntsandstein auftreten. Die Gesamtmächtigkeit
dieses Lockergesteinshorizonts kann in der Region mit rund ±10 m angenommen wer
den. Das Unterlager der Talauenfüllung wird von grob geklüftetem, kristallinem
Schwarzwaldgrundgebirge gebildet.

4.2 generelle Schichtenfolge Im Untersuchungsgebiet
Auf Grundlage der zuvor genannten Bodenaufschlüsse wurde das als Anlage 2 beige
fügte schematische Profil ausgearbeitet.
Die Schichtenfolge im bauwerksrelevanten Bereich kann demnach wie folgt be
schrieben werden:

-Unter einer im Mitte! 0,2— 0,4 m mächtigen Vegetationsschlcht (Mutterboden)-folgt
häufig ein mehrere Dezimeter mächtiger Auelehm, der aber auch bereichsweise, wie
z.B. in Schürfen S 2 / S 6, deutlich höhere Schichtstärken ≥ 1,2 m erreichen kann.
Das Unterlager der genannten Verwitterungsdecke (Auelehm) bilden die Kinzigschot
ter. Diese wurden einheitlich im Sohlbereich aller Probelöcher in Form von stark sandi
gen, im Übergang auch schluffigen Mittel-/Grobkiesen aufgeschlossen. Aufgrund ihres
hohen Anteils an Grobkomponenten weisen diese häufig eine ausgeprägte Korn-zu-
Korn-Abstützung auf.
In der Übergangszone zwischen Auelehm und Kinzigschottern wurde bereichsweise
auf wenige Dezimeter beschränkt locker gelagerter, verlehmter Kies beobachtet.
Die eigentlichen Kinzigschotter können insbesondere oberflächennah räumlich be
schränkte Einschaltungen von Schwemmsand aufweisen. Die Schotter selbst weisen
meist einen hohen Anteil von Grobkomponenten auf und weisen dann eine ausge
prägte Korn- zu-Korn-Abstützung auf.
Im Ostteil des Untersuchungsgebiets wurde eine großflächige Auffüllung zur Gelän
demodulation angeschnitten. Das hier eingesetzte Schüttgut besteht mehrheitlich aus
schluffigem-sandigem Erdaushub der zeitweilig mit grobem mineralischem Bauschuft
durchsetzt sein kann.
Nach den Erfahrungen des Gutachters kann die durchschnittliche Gesamtmächtig
keit der Talfüllung im Planungsgebiet mit etwa 10-15 m angenommen werden.

4.3 Grunc~sser Im Bciugrund
Schwankungen der Grundwasserstände im Untersuchungsgebiet werden merklich
durch die Wasserführung der Kinzig geprägt, aber naturgemäß auch direkt durch
anhaltende, ergiebige Regenereignisse beeinflusst. Bei Mittel- und Niedrigwasser fun
giert die Kinzig als regionaler Vorfluter der Talaue. Bei hoher Wasserführung verhält es
sich umgekehrt. dann werden große Mengen von Wasser ‘n das Porenwasseraquifer
der Talaue gedrückt, was innerhalb von relativ kurzer Zeit zu einem merklichen Anstieg
des Grundwasserspiegels führen kann. Weiterhin ist anzunehmen, dass bei anhalten
den ergiebigen Niederschlagsereignissen von der östlichen Bergflanke merkliche Was
sermengen dem Porenwasseraquifer der Talaue zugeführt werden und ebenfalls zu
einer merklichen Erhöhung des Grundwasserspiegels beitragen.
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Bis zu Grenztiefe von 2,6 m (Schurf S 2) unter Gelände wurde beim Aushub der Probe-
löcher am 25.04.2013 kein zusammenhängender Grundwasserspiegel angetroffen.
Generell nahm allerdings die Feuchtigkeit der in der Sohle der Schürfe angeschnitte
nen Kinzigschottern zu.
Wassermarken die Hinweise auf den jährlich wiederkehrenden hohen Grundwasser-
stand (HW) liefern könnten wurden nicht beobachtet.
Unter Berücksichtigung der erläuterten hydraulischen Rahmenbedingungen muss da
von ausgegangen werden, dass der jährlich wiederkehrenden Grundwasserstand
(HW) bis zum Kontakt des Auelehms zu den hochpermeablen Kinzigscholtern reicht.
Bei extremen Niederschlagsereignissen und gleichzeitiger Hochwasserführung der
Kinzig wird sich vermutlich ein Grundwasserspiegel (HW1O/HW100) ausbilden, der je
nach Niveau der Ansatzpunkte zumindest in Tallage bis wenige Dezimeter unter die

O Geländeoberkcinte reichen kann.
4.4 Untersuchungen Im Erdiabor, Kornvertellungskur~‘efl
Zur genaueren Einschätzung der bodenspezifischen Eigenschaften wurden aus den
Schürfgruben insgesamt drei gestörte Einzelproben für Untersuchungen im Erdlabor
entnommen. Die Untersuchungen der nachfolgend vorgestellten Einzelergebnisse zur
Kornverteilung wurden im Erdlabor des INGENIEURBÜROS HYDROSOND durchgeführt.
Für die Ermittlung der Korngrößenzusammensetzung wurden drei Lockergesteinspro
ben ausgewählt. Dabei repräsentieren die Pro benr. 1214/01 (S 1) den basisnahen Teil
des Auelehm 1 214/02 (S 3), die Probennr. 1 214/02 (S 3) der Oberkante der Kinzig
schotter und letztlich die Probe 1214/03 (S 4) aus der östlichen Gelöndemodulation
(Auffüllung).
Wie aus den Diagrammen in der Anlage 6 zu ersehen, bilden sowohl in der Probe
1214/02 als auch 1214/03 Kiese mit rund 68 Gew.-% bzw. knapp 50 Gew.-% den
Hauptanteil. Wobei insbesondere in der Probe aus den anstehenden Kinzigschottern
grobe Kiese mit etwa GW-50% überproportional vertreten sind.
In der Probe Nr. 1214/01 aus Schurf 5 1 (schluffiger-sandiger Auelehm) bildet Sand mit
rund 40 Gew-% den Hauptanteil. Die l(orngrößen <0,063 mm (Schluff/Ton) erreichen
mit Gehalten von etwa 35 Gew.-% und haben im bodenmechanischen Sinne eben

Q falls einen merklichen Einfluss. Eine lediglich untergeordnete Bedeutung weist der kiesige Anteil mit rund 20 Gew.-% auf, da die Grobkomponenten zumeist in der schluffi
gen-sandigen Matrix schwimmen.

4.5 BodenzusammenselZUng
Auf Grundlage der genannten Bodenaufschlüsse und Laboruntersuchungen konnten
insgesamt vier in ihrer Zusammensetzung und bodenmechanischen Charakteristika
merklich voneinander abweichende Lockergesteinshorizonte unterschieden werden.
Die im Folgenden angeführten Angaben zu den jeweiligen Bodenkennwerte bzw. de
ren Permeabilität beruhen auf den Erfahrungen des Gutachters mit vergleichbaren
Korngemischen der Region sowie den Ergebnissen der Versickerungsversuche.

4.5.1 Mutterboden
Zusammensetzung: Grobschluff, stark feinsandig, meist stark durchwur

zelt, humos, erdfeucht
Farbe: graubraun, braun
Vorkommen: im gesamten Untersuchungsgebiet
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Mächtigkeit: im Mittel 0,2 - 0,4 m
Permeabilität: eher begrenzt, geschätzt ≥ 10 5/6 m/s
Konsistenz: weich
Klassifizierung nach DIN 18300: Klasse 1

nach DIN 18196: OH

Geotechnische Beurteilung: Das Material ist zur Aufnahme von
Bauwerksiasten grundsätzlich ungeeignet.
Es reagiert äußerst empfindlich auf
dynamische Belastungen, ist teilweise
verrottu ngsfä hig und sehr leicht
zusa mmendrückbar.

4.5.2 stark sandiger Auelehm, Verwltterungsdecke
Zusammensetzung: Sand, stark bis sehr stark grob
schluffig, partiell schwach tonig, teils kiesführend,
weitgehend kohäsionsios, Abb.8, Anl. 5,3

Farbe: braun, rötlichbraun
-VorKommen: Im-gesamten Planungsgebiet
Mächtigkeit: 0,4— 1,3 m
Permeabilität: geschätzt ≥ 10 1m/s
Konsistenz: überwiegend steif, oberflächennah auch weich
Klassifizierung nach DIN 18300: Klasse 4

nach DIN 18196: SÜ

Bodenmechanische Kennwerte: Raumgewicht y = 19,5 - 20,5 kN/m3
(geschätzt) unter Auftrieb y= 9,5 - 10,5 kN/m3

Kohäsion c‘= 0,0 kN/m2
Reibungswinkel (p‘~ 27,5 -30,0°
Steifeziffer Es = 6,0 - 10,0 MN/m2

Geotechnische Beurteilung: Das Material ist zur Aufnahme von Bauwerkslasten
nur sehr bedingt geeignet. Es ist stark wasser- und
frostempfindlich (F3), relativ leicht zusammendrück
bar und reagiert bereits auf geringe dynamische Be
lastung mit einer massiven Herabsetzung seiner Kon
sistenz, siehe auch Abb.

4.5.3 Auf “Ilung
Zusammensetzung: Kies, sandig, stark schluffig, Bauschutt führend,

vermutlich heterogen zusammengesetzt
Farbe: braun, rötlichbraun, grau, vgl. Abb.7, AnI.5.3
Vorkommen: im östlichen Teil des Planungsgebiets
Mächtigkeit: 0,5 bis vermutlich > 3 m
Permeabilität: geschätzt ≥ 10 617m/s
Lagerungsdichte: überwiegend locker, Matrix weich bis steif

Klassifizierung nach DIN 18300: Klasse 4
nach DIN 18196: GU, SU, UL
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Bodenmechanische Kennwerte: Raumgewicht y = 19,0 - 20,0 kN/m3
(geschätzt) unter Auftrieb y‘= 9,0 - 10,0 kN/m3

Kohäsion c‘= 0,0 — 2,OkN/m2
Reibungswinkel p‘= 27,5° -32,5°
Steifeziffer Es = 8,0 - 20,0 MN/m2

Geotechnische Beurteilung: Die Auffüllung ist zur Aufnahme von Bauwerksiasten
nur sehr bedingt geeignet. Sie ist stark wasser- und
frostempfindlich (F3). Die in deren Bereich nieder-
gebrachte Sondierung DPH 5 zeigt bis 3,8 m unter
GOK eine geringe Lagerungsdichte. Das Material
reagiert über weite Bereiche bereits auf geringe
dynamische Belastung mit einer massiven Herabset
zung seiner

4.5.4 Klnzlgschotter/TaIaueflfüllUflg

Zusammensetzung: Miftel-/Grobkies, steinig, stark sandig
Das Lockergesteinsgemisch verfügt über einen An
teil grober Komponenten. Bereichsweise können in
den Schottern räumlich begrenzte Einschaltungen
von teilweise grobschluffigen Schwemmsanden
ausgebildet sein.

Farbe: braun, rötlichbraun, graubraun, vgl. Abb. 5, Anl.5.2
Vorkommen: Im gesamten Planungsgebiet
Mächtigkeit: 10,0 - 13,0 m
Permeabilität: ≥10 4/5 m/s (oberflächennaher GW

Wechsel bereich)
LagerungsdiChte: im Kontakt zum Auflager locker sonst überwiegend

mitteldicht bis dicht
Klassifizierung nach DIN 18300: Klasse 5

nach DIN 18196: GU, Gl

Q Bodenmechanische Kennwerte: Raumgewicht y = 19,0- 21,0 kN/m3(geschätzt) unter Auftrieb y= 10,0 - 11 ‚0 kN/m3
Kohäsion c‘= 0,0 kN/m2
Reibungswinkel q‘= 35,0 -37,5°
Steifeziffer Es = 60,0* - 150,0 MN/m2

lediglich im unmittelbaren Wrkungsbereich der Übergangszone n

Geotechnische Beurteilung: Das Lockergesteinsgemisch ist zur Aufnahme von
Bauwerkslasten grundsätz ich gut geeignet. Ober
flächennah können allerdings vereinzelte gering-
mächtige und räumlich begrenzte Sandlinsen aus
gebildet sein, die gegenüber dem umgebenden
LockergesteinsgemisCh relativ leicht zusammen
drückbar sind. Das Lockergesteinsgemisch ist im
Kontaktbereich zum Auelehm aufgrund seines be
grenzten Feinkornanteils als bedingt frostempfindlich
(F2) einzustufen. Wenige Dezimeter tiefer ist der An
stehende Kies als F1 Material einzustufen.
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Die hier angeführten Bodenkennwerte beruhen auf einer in Bezug auf die Gesamtflä
che sehr geringen Anzahl von Bodenaufschlüssen. Berücksichtigt man die dabei beo
bachteten erheblichen Inhomogenitäten der oberflächennahen Deckschichten, soll
ten diese, insbesondere bei den zum Lastabtrag von Gebäuden erforderlichen erd
statischen Berechnungen lediglich zur Vorbemessung Verwendung finden bzw. ge
gebenenfalls im Vorfeld durch gezielte Untersuchungen im jeweiligen Baufeld unter
mauert werden.

4.6 Erdbebengefährdung
Gemäß der DIN 4149 vom April 2005 sind im Raum Haslach bei der konstruktiven Be
messung u.a. folgende Rahmenbedingungeri zu berücksichtigen:

Erdbebenzone 1
Untergrundklasse R
Baugrundklasse A
Intensitätsintervalle 6,6 ≤ 1 - <7
Bemessungswert a9 der Bodenbeschleunlgung 0,4 mIs2

•~-—SehkhtenfoIaauf--der-FIst-Nr~-14O-
Auf Wunsch des Auftraggebers wurden am 08.08.2013 in Anwesenheit und nach Ab
stimmung des Grundstückeigentümers nachträglich auf dem oben genannten Flur-
stück die Schürfe S 6 und S 7 ausgehoben und fachtechnisch aufgenommen. Be
schreibungen und Fotos der dabei angeschnittenen Schichtenfolge sind in den AnIn.
3.6 und Abb.10 -12 in AnI. 5.4 dokumentiert. Die Bodenaufschlüssen ließen eine unge
störte, natürliche Schichtenfolge erkennen. Unter einer 0,3 m/0,4 m mächtigen Mut
terbodenauflage wurde bis 1,5 m / 1,7 m unter GOK der bereits mehrfach erwähnte
sandige Auelehm aufgeschlossen. Nach einer geringmächtigen Übergangszone aus
verlehmten Kiesen folgten dann auch hier die groben, kiesigen ‚ steinigen Kinzigschot
ter.
Hinweise auf eiwaige nutzungsbedingte, bewertungsrelevante Verunreinigung inner
halb der durchteuften Schichtenfolgen waren nicht zu erkennen.

6. Aushub von Leitungsgräben Q
Im Planungsgebiet ist die Verlegung von Ver- und Entsorgungsleitungen erforderlich.
Generell haben bei der Durchführung entsprechender Baumaßnahmen neben ande
ren folgende Vorschriften Berücksichtigung zu finden.

- DIN 4124 Baugruben und Gräben
- DIN 18303 Verbauarbeiten
- Unfallverhütungsvorschriften “Erd- und Felsbau‘ (USB 38 a)
- Leitungsgrabenarbeiten und Leitungsbauarbeiten (USB 49)
- ZTVE-Stb. in der aktuellen Fassung

7. Hinweise zur Bauciusführung

7.1 SiablIllöt der Grabenböschungen
Die im Baugebiet an der Oberfläche anstehenden Schluff-/Sandgemische sind gene
rell als gering kohäsiv einzustufen. Da gleichzeitig deren bodenspezifischer Reibungs
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winkel kaum mehr als 30° beträgt, sind unverbaute Grabenböschungen auch bei un
belastetem Böschungskopf und geringeren Grabentiefen als 1,25 m als bereichsweise
gebräch einzustufen.

Nach DIN 4124 Kap. 4.2 darf die maximale Höhe in nicht bindigen Böden bei unbelas
tetem Böschungskopf und unverbauten Grabenwänden 1,25 m nicht übersteigen. Bei
den im Bebauungsgebiet vorliegenden Lockergesteinen können allerdings auch be
reits bei diesen geringen Anschnittshöhen räumlich begrenzte Nachbrüche auftreten.
Dies gilt insbesondere nach ergiebigen Niederschlägen mit starker Durchfeuchtung
des Oberbodens bzw. Stauwasserbildung in der Grabensohle sowie bei dynamischen
Belastungen des Böschungskopfs z.B. durch Radfahrzeuge.

Das Betreten von Gräben mit größeren Sohltiefen darf nach DIN 4124 generell nur im
Schutz eines Verbaus erfolgen.

7.2 TragfähIgkeit der Grabensohlen
Über die Ausbildung und Tiefenlage der zur Erschließung des geplanten Neubauge
biets Zillmatt II notwendigen Ver- und Entsorgungsleitungen liegen dem Gutachter
keine Informationen vor.

Aufgrund des bereichsweise bis > 2,0 m unter aktuelles Gelände reichenden, schtuffig
sandigen Auelehms bzw. stark schluffigen Schwemmsanden, siehe auch schemati
scher Schnitt, Anl. 2, ist es nicht auszuschließen, dass lokal die in flacheren Grabenab
schnitten aufgeschlossenen Sohlflächen nicht die geforderte Festigkeit für die jeweili
gen Rohrunterlager aufweisen. In diesen Grabenabschn[tten wird empfohlen in Ab
hängigkeit der Tiefenlage des Rohrunterlagers soweit möglich, den meist nur wenige
Dezimeter starken Rest des nur bedingt tragfähigen Horizonts bis zur Oberkante des
Bachschotters auszutauschen. Bei höheren Restmächtigkeiten kann die Tragfähigkeit
alternativ durch einen auf 0,3 m begrenzten Bodenaustausch mit reibungsbegabtem
und gut verdichtungsföhigem Schüttgut ausgeführt werden. Bei der Konditionierung
der Schüttung im Rohrgraben ist unbedingt darauf zu achten, die aufgebrachte Ver
dichtungsenergie der Schichtmächtigkeit des ßodenaustauschs anzupassen, vgl.
auch Kapitel 4.5.2 + 4.5.3. Ein häufig im Leitungsbau eingesetzter Stampfer der Firma
Wacker mit Volllast gefahren verfügt z.B. über eine Einwirkungstiefe von rund 45 cm.
Bei einer Kiespolstermächtig von rund 30 cm kann dies insbesondere bei stark feuch
tem Bodensubstrat zu einer merklichen Konsistenzherabsetzung des feinkörnig gepräg
ten Unterlagers führen, in dessen Folge dann trotz des eingebrachten Kiespolsters, die
für ein Rohrbett geforderte Mindesttrogfähigkeit u.U. nicht nachgewiesen werden
kann.

Liegt die Rohrgrabensohle in Bereich der anstehenden rolligen Talauenfüllung (Kinzig
schotter) ist eine hohe Tragfähigkeit der Grabensohle gegeben. Wird im Sohlbereich
Schwemmsand angetroffen ist dieser auszuräumen oder zumindest bis auf — 0,3 m un
ter Rohrauflage durch ein reibungsbegabtes, verdichtungsfähiges Korngemisch aus
zutauschen.

7.3 GruncM‘asSer und Leltungsgräbefl
Über die Tiefenlage der künftigen Ver- und Entsorgungsleitungen liegen dem Gutach
ter keine Informationen vor. Auf Grundlage der vorgestellten Ergebnisse der in den
Probelöchern gemachten Beobachtungen kann angenommen werden, dass bei
mittleren und niedrigen GW-Ständen bis zu einer Grenztiefe von — 1 ‚6 m unter Gelän
de kein zusammenhängender Grundwasserspiegel angetroffen wird.
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Bereichsweise kann als Folge von anhaltenden und ergiebigen Niederschlagsereignis
sen Sickerwasser auftreten. Die Zeitdauer des Auftretens und die dabei emittierten
Volumina sind direkt von den jeweiligen Verwitterungsverhältnissen abhängig.

Überschreiten die Sohltiefe der geplanten Rohrleitungstrassen die genannte Grenztie
fe nicht wesentlich, kann bei normalen Grundwasserständen mit hoher Wahrschein
lichkeit auf eine gesonderte Grundwasserabsenkung über Brunnen verzichtet bzw.
durch eine offene Wasserhaltung beherrscht werden.

7.4 Wledeiverwendborkelt des Aushubmaterlals

7.4.1 Mulferboden

Die obersten 10-20 cm bestehen aus humosem Multerboden. Dieser ist bedingt
durch seinen hohen Anteil verrottbarer Wurzeln zur Aufnahme von Bauwerkslasten
oder auch konditionierten Geländeauffüllungen. abgesehen von der Verwendung als
Schüttgut bei Rekultivierungsmaßnahmen, generell nicht geeignet.

7.4.2 sandIger Auelehm
~iegend~tark sandige Aue~iiider Verwitterungsdecke, vgl. auch Kap.

4.5.2, ist für einen konditionierten Wiedereinbau im Bereich von Fahrstraf3en oder Lei
tungsgräben ohne Zusatzmaßnahmen wie z.B. einer Kalkstobilisierung nicht bzw. nur
sehr bedingt geeignet.
Inwieweit Teile davon zwischengelagert und später zur Geländemodulation oder an
deren ungeordneten Schüttungen eingesetzt werden liegt im Ermessen der Planer.

74.3 Auffüllung (Flst.-Nr. 1403) und Elnslufting der Schüttung nach der WiV

Auf dem oben genannten Flurstück erfolgten in der Vergangenheit umfangreich Auf
füllungen. Die in Schurf S 4 aufgeschlossene Schüttungsbasis wurde bei 1,4 m unter
Gelände erreicht. Das Unterlager wird von sandigem Auelehm gebildet. Das unter
einer wenige Dezimeter mächtigen Vegetationsschicht aufgeschlossene Schüttgut ist
heterogen zusammengesetzt. Das vermutlich per LKW angelieferte Schüttgut reicht
von reinem Erdaushub bis zu verlehmten Kiesen. In den Schurfwänden wurden Ein-
schaltungen von mineralischem Bauschutt beobachtet der zumeist in der übrigen
Matrix ‚schwimmt1. Für eine erste Prüfung auf denkbare Verunreinigungen innerhalb
des aufgebrachten Schüttguts und der darauf basierenden Einstufung wurde aus der
Tiefenstufe 0,8 m -1 ‚0 m des Schurf S 4, eine Mischprobe zur Prüfung im chem.-physik
alischen Labor entnommen.

Die eigentlichen Kontrollanalysen wurden von der WESSLING LABORATORIEN GMBH in
Waildorf ausgeführt. Eine Zusammenfassung der vom Labor ermittelten Einzelanalysen
ist in den Labordatenblättern im Anhang dokumentiert.

Zur Klassifizierung des potentiellen Erdaushubs werden in der Tabelle auf der nächsten
Seite, die im Labor ermittelten Konzentrationen der Einzelparameter den in der ‚~Ver
waltungsvorschrift des Umweltministeriums für die Verwertung von als Abfall eingestuf
fern Bodenmaterial vom 74. März 2007,definierten Prüfwerten gegenübergestellt,



Institut für angewandte geologie

Verwaltungsvorschrift des UM für die Verwertung von als Abfall eingestuflem Bodenmateriol vom 14.03.2007
Flurstück 1 ~4O3
EntnahmesteIle Schurf S 4
Probenummer 1 1214/4
Entnahmetiefe [m] 0,4- 0,9
Entnahmedatum 26.02.2010

Parameter

Leitfähigkeit1

6,5-9,5 —1
124,9

15,0
29.0

Arsen

Blei

Cadmium

Chrom (gesamt)

Kupfer

Nickel

Thalijum

Quecksilber

Cyanide, gesamt

20
210
80
3
3

180

60
150
20
2,1
1,5

450
1~

3

.~
3

300
600

0,15

0,9
40

MKW C10-C 22~
MKW C10- C 40

0

< 10,0

Benzo(a)p~en
Phenolindex
Einstufung

<25,0
<25.0

0,06 1
< 10.0
Z.1.2

Konzerdrairon grölberZ2

v BG Konzentration unlertnaib der 6 eslimmungsgrenZe

Eine ljber$chrellung dieser Parameter allein ist kein AusschlUSskniereJm
Aol die Offnungoklassel irr Nr 63 wrd besonders hmgenaeaen Be großllacttigen Verv.ellungefl non 8ode.nroateoal mii mehr als 20 pg/l Sultal Ire Etual
sind in Gebielen ohne geogen erhöhte So talgehalle m Grundv.esser grunöeMssere.lnJ000ezOgefla F actrlbetrachlongen anzustellen

Der ~.hrt 5 mg/kg gilt (iir 8 odenmatena der Bodenarten Sand und LnhmlSCh UI t Fur Bodenmalena derBe genaS Ton gilt 20 mg/kg
Die angegebenen Zuordnungs~erie ohne Klammer gellen ldr KohlonuasserltOttVlrbifldongefl mit einer Keltenlange non CO bis C22 diejenigen inder
Klammer für Kotrlennussersto Ilnerbindungen mit einer (ellenlange von CO bis C40

Wie der Tabelle zu entnehmen ergaben die chem.-physikalischefl Kontrollanalysen
des geprüften BodensubstratS der Probe 12)4/04 bewertungsrelevante Belastungen
durch Verbindungen des Schwermetalls Arsen aus der für hier anfallendes Baggergut
eine Einstufung als Z 1 .2 Material abzuleiten ist.
Die hier ermiftelte Belastung des Schütiguts ist mit hoher Wahrscheinlichkeit als geo
gen einzustufen. Ungeachtet dessen ist es nicht zulässig. bei einem Bauvorhaben an
fallende Überschußmengen entsprechend vorbelasteten Baggerguts auf eine norma
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le Aushubdeponie anzuliefern. Grundsätzlich sind erhöhte Schwermetallgehaite in den
Deckschichten des Kinzigtals der Fachbehörde bekannt. Aus diesem Grund wurde
vom Landratsamt Ortenaukreis die Erdaushubdeponie REBIO (Nähe Elzach) eingerich
tet, auf die in Abstimmung mit dem Landratsamt Ortenaukreis, Amt für Wasserwirt
schaft und Bodenschutz, entsprechend geogen belasteter Erdaushub zu denselben
Konditionen einer kreiseigenen Erdaushubdeponie angeliefert werden kann.
Alternativ kann das bei natürlichen Wassergehalten weiche bis steife sandig-schluffig
kiesige Lockergesteinsgemisch auf der Flurstück-Nr. 1401 in Bereichen minderer Ver
dichtungsanforderu ngen z.B. als Schüttgut bei Geländemodulationen eingesetzt wer
den.

Zur Abschätzung eines aus dem AS „alter Schießstand“ abzuleitenden Gefährdungs
potenzial für die Umweitmedien werden die im Labor ermittelten die leicht erhöhte
Arsen-Konzentrationen mit den spezifischen in der ‚~Bundes- Bodenschutz- und Altlas
fenverordnung (BBodSchV) vom 12. Juli 1999“ definierten Prüfwerten gegenüber
gestellt.

Wlrkungspfad Boden-Mensch

FI urstück-Nr.
Entnahme~elIe
Probennummer
Entnahmetlefe [mJ
Entnahmedatum
Parameter

Arsen I~T~Z~)I 25

Wie aus dem Abgleich mit den oben genannten Prüfwerten zu entnehmen liegen die
im Schüttgut der Auffüllung ermittelten Belastungen durch Arsen von 29 mg/kg deut
lich unter dem für Wohngebiete definierten Prüfweit von 50 mg/kg.

Wlrkungspfad Boden - Grundwasser

Entnahmestelle SchurfS4
Probennummer — — 1214/04
Entnahmetlefe [ml — — 0,8
Entnahmedatum — — 08.08.13

Parameter Ein- Prüf
Anorganische Stoffe heft wert
Arsen [~!J — 18

Die im Eluat der geogen vorbelasteten Feststoffprobe 1214/04 ermittelte Konzentration
von 18 pg/l Arsen beinhaltet eine Überschreitung des für den Wirkungspfad Boden-
Grundwasser definiert Prüfwerts.

SchurfS 4

gebiete

25.04.13

Kinder- Park.
spiel- u Frei-

flächen zeltanl.

50 5
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Vergleichbare Ergebnisse in der Talauenfüllung des ~inzigtals in Zusammenhang mit
geogenem Arsen aus alten Hydrothermalgäflgefl im Schwarzwaldgrundgebirge sind
der Fachbehörde bekannt. Unter Berücksichtigung der speziellen regionalen Rah
menbedingungen wird seitens der Fachbehörde für vergleichbar moderate Belas
tungen kein weiterer Handlungsbedarf für ergänzende Erkundungen bzw. zum des
Schutz des Grundwassers gesehen.

7.4.4 Klnzlgschotter
Die Kinzigschotter auch in der teilweise verlehmten, locker gelagerten Übergangszo
ne verfügen über einen hohen Anteil von groben Schottern und vereinzelten Steinen.
Das LockergesteinsgemiSch ist grundsätzlich relativ gut verdichtungsfähig. Allerdings ist
eine direkte Ummantelung von Leitungen nicht zu empfehlen, da die Grobkornpo
nenten beim konditionierten Einbau Schäden an Leitungen und Rohren verursachen

Q können.
7.5 Bau von Erschlleßungsstraßefl

7.5.1 Tragschlcht
Nach Abschieben des Mutterbodens, vgl. 4.5.1, tritt stark sandiger. schluffiger Aue
lehm zu Tage, Kap. 4.5.2 Tage. Das praktisch kohäsionsiose Bodensubstrot weist eine
mehrheitlich steife Konsistenz bzw. lockere Lagerung auf. Zur Vordimensionierung der
erforderlichen Mächtigkeit der Tragschicht im Wegebau wird ein Ev2-Wert (Steifemo
dul) des nicht konditionierten, ungestörten Auelehms von 8,0 MN/m2 angenommen.
Nach der liVE wird für die Oberfläche der Frostschutz/TragSChlCtlt ein Steifemodul von
~ 120 MN/m2 gefordert. Dieses Steifemodul kann bei der Verwendung eines reibungs
begabten, gut verdichtungsfähigen Korngemisch in der Tragschicht und entspre
chenden frostsicherem Schüttmaterial (F 1) in der Frostschufzschicht ab einer Ge
samtmächtigkeit von ≥ 0,8 m zu erwarten werden.
Eine merkliche Reduzierung der Tragschichtstärke auf die frostbedingte Mlndeststärke
kann bei einem Nachweis eines Steifemodul von 45 MN/m2 der Rohsohle erreicht
werden. Der Nachweis eines entsprechenden Wertes kann allerdings auf frostgefähr
deten. feinkörnig geprägten LockergesteinsgemiSchefl (F 3) nur durch eine angeposs

CD te Konditionierung (z.B. Kalkstabilisierung) des oberflächennahen Bodensubstrats er
folgen.

7.5.2 Frostschulzschicht
Die Zusammensetzung des reibungsbegabten, gutverdichtungsfähigefl Schüttguts hat
die Kriterien eines F1- (frostsicheren) Material zu erfüllen. Für den Aufbau auf einem
nicht als nicht frosts~cheren (F3) einzustufenden Planums gilt bei Annahme einer Frost
einwirkungszone II, einer Stral3enbauklasse V und günstigen Wasserverhä tnissen be
trägt eine erforderliche Mindeststärke des frostsicheren Aufbaus nach RStO 01 DFrosi ≥

55 cm.

7.6 Hinweise für die Errichtung von Gebäuden
Die Tiefenlage des allgemein als gut tragfähig einzustufenden Kinzigschotters
schwankt innerhalb des UntersuchungsgebietS zwischen wenigen Dezimetern (z.B.
S 5) und ≥ 2,0 m im aufgefüllten NE-Teil des Planungsgebiets.
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Wie für den Bau von Erschließungsstraßen gelten auch für den oberflächennahen
Lastabtrag von Gebäuden die in Kap 4.5 erläuterten bodenmechanischen Rahmen-
bedingungen. Es wird allerdings ausdrücklich darauf hingewiesen, dass es sich dabei
um geschätzte Bodenkennwerte handelt, die lediglich für eine Vorbemessung von
Lastabtragsflächen herangezogen werden sollten. Grundsätzlich bleibt zu berücksich
tigen, dass sich ablagerungsbedingt die Mächtigkeiten und Kornzusammensetzung
der gründungsrelevanten Bodenhorizonte auf gleichem Niveau innerhalb weniger
Meter merklich ändern können, was naturgemäß auch Einfluss auf die jeweiligen, da
raus abzuleitenden bodenmechanischen Kennwerte bzw. den darauf basierenden
erdstatischen Berechnungen hat.
Die den Deckschichten unterlagernden Kinzigschotter sind zur Aufnahme von Bau
werkslasten grundsätzlich gut geeignet. Bei Gebäudeteilen (Keller) die auf deren Ni
veau teilweise oder gänzlich darin einbinden wird dringend empfohlen einen hinrei
chenden Schutz, gegen drückendes Wasser z.B. in Form einer „weißen Wanne“ bei
erhöhten Grundwasserständen (HW1O/HW100) zu berücksichtigen, vgl. auch Kap. 4.3.

Bei höherer Inanspruchnahme der gründungsrelevanfen Lockergesteinshorizonte
durch setzungsempfindliche, oder größere, mehrstöckige Gebäude wird unter Be
rücksichtigung der erläuterten Rahrnenbedingungen grundsätzlich empfohlen, den
Bodenaufbau des geplanten Baufelds in Form ingenieurgeologischer Gründungsgut
achten frühzeitig vorab erkunden zu lassen.

8. Zusammenfassung und abschließende Bemerkungen

Die Erkundung des lithologischen Aufbaus und der hydrogeologischen Verhältnisse
des oberflächennahen Untergrunds im Planungsgebiet Zillmatt II zeigte, das über wei
te Flächen die oberen 0,4— 2,0 m der oberfächennahen Deckschichten (inkl, der SE
lich gelegenen Auffüllung) durch ein kohäsionsarmes, schluffig-sandiges Bodensub
start geprägt sind.
Im Gegensatz zur Gründung auf gut tragfähigen Kinzigschottern ist bei Bauvorhaben
im Bereich der im SE-lichen Planungsgebiet gelegenen, heterogen zusammengesetz
ten Auffüllung mit wechselndem Tragfähigkeitsverhalten zu rechnen. Bei einem ge
planten Lastabtrag auf oder Teilen dieses Horizonts wird empfohlen im Vorfeld eine
Gründungsgutachten zur Bemessung und Optimierung der Lastabtragsflächen (Platte
/ Fundamente) bzw. eines eventuellen Kiespolsters erstellen zu lassen.

Die hier vorgestellten Einzelergebnisse beruhen auf der Auswertung der in den Anla
gen beigefügten Ergebnisse der Feld- und Laborarbeiten, sowie den vom Auftragge
ber zur Verfügung gestellten Unterlagen.

Für weitere Fragen und Erläuterungen stehen wir Ihnen gerne jederzeit zur Verfügung

Dipl.-Geol. Heiko Seitz
Institut für angewandte geologie

12140413 ZILLMAI1 1 1, HosIach~Bo1Ienbach\1 21 4lxt dcc
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Bohrproflldarstellung nach DIN 4023 1 12140413

Schurf 51
.u.,GOX —

00 0,00 n
aa_ ja

Mutterboden. Grobschlutf, feinsondig. humos. durchwurzelt
ja dunkelbraun, weich, feucht

0,30 .~

flaa .a
ja

‚~ : Auelehm, Grobschlutl, feinsandig. schwach tonig, schwach

durchwurzelt, braun, steif, feucht

1214/01:
0,70-0,80 m —

0.80 ~. 0
000. 0 L~
0 •0 0

Oo : 0

0 00.00
— 000 0“

0 •00 ~‚)

Ooo 0
0 o•9 0

0 0 o~ 0 ‘-‘ Terrassenschotter, Feinkies bis Mittelkies, stafl sandig. braun,
9 ~ mitteldicht gelagert, naß, bei ca. 1.2 m Fe-Auställungen.

o ~ 0 ~ schwacher Wasserzustrom
000. 0“
o 0

~‚1
00.0 0‘..‘,

o o.0 0

0~0 0 ‘-‘
0 •~0 ‘_)

00.: 0
0 0.0 0

1.60

Höhenmcißstob: 7:15

Projekt: NBG Zillmatt II, Haslach-Bollenbach

Aufschluss: Schurf S1 Anlage: 3.1 -~

Auftraggeber: Stadt Haslach
ausgeführt durch: Bauhof Stadt Haslach Lage der Bohrung: Wilstätt
Bearbeiter: Se ifag siehe Lageski~e, Anlage .2

ausgeführt am: 25.04.2013 -~ - Endtiefe: 1,60m _______________________



Bohrprofildarstellung nach DIN 4023 1 ~21 40513

SchurfS2
u,GOK —

0.0 0,00

•0

Multerbocien Grobschluff. fe‘nsondig, humos, schwach
durchwuoell. dunkelbraun, weich, feucht

0.40 ‘

-~ 1

•0•~~~
. Auelehm. sandig, Grobschtutf. sehr stark sandig, stark

1 sandig, leinsandig. schwach feinkiesig, braun, weich bis
steif, feucht. Matrix schluttig

1.0 1.20 Z... LL~

Auelehm. teinkiesig, Grobschluff sandig feinkiesig, rotbraun
— 1 steif, feucht

00,0*

1.60 ~
o 0 0 0
o ~ 0
o.~ • 0 verlehmter Kies, Kies, stark grobschlufflg. sehr stark son~g.
0 ~ •Q 0 rotbraun, feucht, locker gelagert. Obergangszone

o
0~,o 0

1.90
0~0 0

o ~f~0
0~ •o 0
o o
000 0
0
00.0 0
o ~ .1? 0 Kinogschottcr. Kies. sehr stark sandig. rotbraun, locker

(::) ~ o~ ~ gelagert bis mitteldicht gelagert, sehr feucht

o o•~ ~
2.5 0~,‘O 0
— 00.00

00•0 0
o •~

2.60

Höhenmcßstcb: 1:15

Projekt: NBG Zillmatt II, Haslach-Bolleribach

Aufschluss: Schurf 5 2 Anlage: 3.2
Auftraggeber: Stadt Haslach
ausgeführt durch: Bauhof Stadt Haslach Lage der Bohrung: Willstätt
Bearbeiter: Se, fag siehe Lageskizze. Anlage 1.2

ausgeführt am: 25.04.2W 3 Endtiefe: 2,60 m
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SchurfS3
si..GOK
0.0 0,00

a na

Mutterboden, Grobschluff. te nsandg humos, durchwurzelt
dunkelbraun. weich, feucht

0,40 ‘~

..

• •

Auelehm, sandig. Grobschluff bis Sand, feinsondg, schwach
~ ~ tonig, rotbraun, weich bis steif, sehr feucht

~. •na

•na.

0.80 0.‘
0

o o2 o
1214/02: 1 Oo ~ 0

1 0 • 0,90-1,00 m ° 0.0 0
— 0~O~ 0

o o9 0
00,0 0

o 0.0 0
0 0 ~ 0 Kinzi~choller. Mitlelkies bis Grobkies. stark 5andig, rotbraun.

o 2 00 locker gelagert bis mitteldicht gelagert, sehr feucht,

o ~ ~ Grobkorn bzw. plaltig teilweise Korn-zu-Korn Abst0tzung
0~0~ 0
0 o2 0
0~~O 0
0 o.0 0

000. 0
0 ~•00
00.0 0

o ~ 0

1,60

Hötienmoßstab: 1: T5

Projekt: NBG ZIlimatt II, Haslach-Bollenbach

Aufschluss: Schurf 5 3 Anlage: 3.3
Auftraggeber: Stadt Haslach
ausgefOhrt durch: Bauhof Stadt Haslach Lage der Bohrung: Willstätt
Bearbeiter: Se, ifag siehe logeskizze Anlage 1.2

ausgefOhrt am: 25.04.2013 Endtiefe: 1,60 m



Bohrprofildarstellung nach DIN 4023 12140413

SchurfS4
LU~GOK

0.0

0,5

1214/04:
• 0,80-0.90 m

12 4/03:
~19. _9,80-1 00 m

0.00

~-0

A A

A~A

A~A

0
A~ A

“0

GO

1.40 ~

.~ —

‚.

AuffüIIung:~rdoushub vermischt mii Bauschul t. Grobschluff.
grobkiesig, sandig, Stein. grau, braun, weich bis steit. feucht
bis sehr teucht, Erdaushub bildet Matrix. teils leicht
reduzerend,

Auclchm. Grobschtutl. stark sandig. feinsandig. schwach
tonig. braun, weich, feucht bis sehr feucht

Höhenmoßstab: 1:15

Projekt:
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Bohrprofildarstellung nach DIN 4023 1 12140413

SchurfS5
.ILßOK — ______

0.0 0,00 ~
‘ Mutterboden, Grobschlult, feinsandig. stark durchwurzelt

.. (~ schwach humos, dunkelbraun, weich, feucht
Aa_aa AA

0.20 ~
. ‘. ..~ Auelehm. stark sandig. Grobschlutf, Sand, feinsandig,

• . rotbraun, feucht, weich, locker gelagert
Aa

0.40 o.~ ~
000. 0
o o9°
00.0 0
o 0.0 0

000. 0
o o90
00 0 0
o Q~0 0
0~0~ 0

o o9 0
Oo.0 0

o Q•0 0

0.00 0 . -
0 ~0 o Kinzigschotter. Mitlelkies bis Grobkes sehr stark sandig,
0 ~ 0 schwach schluftig, rotbraun, ocker gelagert bis mitteldicht

o ~ ~ gelagert, feucht bis sehr feucht zu liefe zunehmend
0 0 feuchter werdend

00 0 0
0 .00

000. 0.
0
00 0 0
o 0.0 0

0~0. 0
o O~ 0

0 0.
o 0.0 0
0~0~ 0
0

— 00 0 0.

1.60

Höhen maßstab: 1:15

Projekt: NBG Zilimatt II, Haslach-Bollenbach

Aufschluss: Schurf S 5 Anlage: 3.5
Auftraggeber: Stadt Haslach
ausgeführt durch: Bauhof Stadt Haslach Lage der Bohrung: Willstätt
Bearbeiter: Se fag siehe ~ageskizze, Anlage 1.2

ausgeführt am: 25.04.2013 Endtiefe: 1,60 m



Bohrprofildarstellung nach DIN 4023 121400413

Schurf S 6, FIst.-Nr. 1401
u_GOt(
0.0 0.00 —.

aa Mutterboden. Grobschluff, FeTnsandig, humos. durchwurzelt.
dunkelrotbraun. weich, schwach feuchl

0.30 a_na

0.5

‘a — ~
aa

—

Hanglehm!Auelehm. Grobschluff. feinsandig. sandig,
schwach kiesig, rotbraun, steif, feucht. m oberen Bereich
noch vereinzelte Wurzeln

sa .

1.5 ~a.
1,50 0

000 0
0 0 ~ Kinzigschotter, Grobkies. steinig, kiesig, sandig, schwach

o 0 grobschlulfig. graubraun. locker gelagert feucht
o 0 ~ korn-zu-Korn-Abstützung
0 000
0 0

1.80

0

Höhenmaßstab: 1:15

Projekt: NBG Zilimalt II, Haslach-Boflenbach

Aufschluss: SchurtS 6, Flst.-Nr. 1401 Anlage: 3.6
Auftraggeber: Stadt Haslach ______________________

ausgeführt durch: Bauhof Stadt Haslach Lage der Bohrung: Willstätt
Bearbeiter: Se, ifag siehe ageskizze. Anlage 1.2

ausgeführt am: 08.08.2013 - Endtiefe: 1,80 m _______________________



Bohrprofildarstellung nach DIN 4023 1 12~ 40413

Schurf S 7, FIst.-Nr. 1401
u..GOK
0.0 o.oo

Mutterboden, Grobschluff. feinsandig, schwach humos.
~ durchwurzelt, braun, weich, sehr schwach feucht

040 ~
-~

—

~
mm a

Honglehm/Auelehm. Grobschluff, feinsandig, stark sandig,
schwach kiesig, rotbraun, steif, schwach feucht

1 oberflächennoh voreinzclto Wurzeln
am. —

mm

mm

1,70 ..

: ‚~....‘ Kinzigschotter. Grobsehluff, steinig. kiesig. stark sandig,
schwach grobschluftig. rotbraun, locker gelagert, feucht

ml

1,90

Höhenmctßstab: 1:15

Projekt: NBG ZilImatt II, Haslach-Bollenbach

Aufschluss: Schurf S 7, FIst.-Nr. 1401 Anlage: 3.7
Auftraggeber: Stadt Haslach
ausgeführt durch: Bauhof Stadt Haslach Lage der Bohrung: Willstätt
Bearbeiter: Se ifag siehe Lageskizze. Anlage .2

ausgeführt am: 08.08.2013 Endtiefe: 1,9Cm
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I-Iöhenma(3stab: 1:30

Projekt: NBG Zilimatt II, Haslach- Bollenbach

Ansatzpunkt: DPH 1 Anlage: 4.1

Auftraggeber: Stadt Haslach

Bearbeiter: Se, ifag WiIlstaet Lage des Sondierpunkles: IFi4 G Willstätt
ausgeführt durch: ifag willstaett siehe Lageskizze Anlag- 2

ausgeführt am: 25.04.2013 lEndtiefe: 4,OOm

Rammsondierung gemäß DIN 4094 12140413

DPH 15: Schwere Rammsonde mt 50 kg Fallgewicht. 50 cm Failhöhe und 15 cm2 Spitzenquerschnitt

DPH1

Schlogzahlje 10 cm Eindringtiefe (N10)

EFndringtiefe
(m u. GOKJ

0 10 20 30



1
1

1,0 ~
mc

2,0

m

D
3,0 m

a

1

Projekt: NBG Zilimatt II, Haslach-Bollenbach

Ansatzpunkt: DPH 2 Anlage: 4.2

Auftraggeber: Stadt Hoslach

Bearbeiter: Se. ifag Lage des Sondierpunktes: Willstäft
ausgeführt durch: fag wilstaett siehe Lageskzze. Anlage .2

ausgeführt am: 25.04.2013 Endtiefe: 3 70 m

Rammsondierung gemäß DIN 4094 12140413

DPH 15: Schwere Rammsonde mit 50 kg Fallgewicht. 50 cm Falihöhe und 15 cm2 Spitzenquerschnitt

DPH2

Schlagzahlje 10 cm Eindringtiefe (N 10)

0 10 30

Eindringtiefe
[m u. GOKJ

20

Höhen ma3sfab: 1:30



Rammsondierung gemäß DIN 4094 12140413

DPH 15: Schwere Rammsonde mit 50kg Fcillgewicht. 50cm Fallhöhe und 15cm2 Sptzenquerschnitt

i

1
1,0 m

m
1m
1

2,0

DPH3

Schlagzahlje 10 cm Eindringffefe (N 10)

Projekt: NBG Zillmatt II. Haslach-Bollenbach

Ansatzpunkt: DPH 3 Anlage: 4.3

Auftraggeber: Stadt Haslach

Bearbeiter: Se, ifag Lage des Sondierpunktes: Willstätt
ausgeführt durch: fag willstaett siehe cigeskizze. Anage 1 2

ausgeführt am: 25.04.2013 Endtiete: 290 m

0

Eindringtiefe
fm u. GOK]

10 20 30

0

Höhenmoßstab: 1:30



m

m

E
1,0 m

c

1
2,0 m

m

1
3,0 a

Projekt: NBG Ziflmatt II, Has(ach-Bollenbach

Ansatzpunkt: DPH 4 Anlage: 4.4

Auftraggeber: Stadt Haslach

Bearbeiter: Se, ifag Lage des Sondierpunktes: 1Fi4 G Willstätt
ausgeführt durch: fag willstaett siehe Lageskizze, Anlage 1.2

ausgeführt am: 25.04.2013 Endtiefe: 3,00 m

Rammsondierung gemäß DIN 4094 12140413

DPH 15: Schwere Rammsonde mit 50 kg Fallgewicht. 50cm Fallhöhe und 15 cm2 Spitzenquerschnitt

DPH4

Schlagzahl je 10 cm Eindrirgtiefe (N 101

0 10 20 30

Efndringtiefe
fm u. GOKJ

Hähenmaßstab: 1:30



0

Rammsondierung gemäß DIN 4094 12140413

DPH 15: Schwere Rammsonde mit 50 kg Fallgewicht. 50 cm Falihöhe und 15 cm2 Spitzenquerschnitt

Eindringtiefe
(m u. GOKJ

DPH5

Schlagzahlje 10cm Eindringtiefe (N10)

30

Höhenmcißstab: 1:30

Projekt: NBG Zillmaff II. Haslach-Bollenbach

Ansatzpunkt: DPH 5 Anlage: 4.5

Auftraggeber: Stadt Hcislczch

Bearbeiter: Se ifag Lage des Sondierpunktes: Willstätt
ausgeführt durch: fag willstczett siehe Lageskizze. Anlage 1 2

ausgeführt am: 25.04.2013 Endtiefe: 410 m

0 10 20



mm

m
Em

1,0 m
c

0

2,0

Projekt: NBG Zilimatt II, Hoslach-Bollenbach

Ansatzpunkt: DPH 6 Anlage: 4.6

Auftraggeber: Stadt Haslach

Bearbeiter: Se Lage des Sondierpunktes: Willstäft
ausgeführt durch: ifag willstaett siehe Lageskizze. Anlage 1.2

ausgeführt am: 25.04.20 13 Endtiefe: 2~00 m

Rammsondierung gemäß DIN 4094 12140413

DPH 15: Schwere Rammsoride mit 50 kg Fatgewicht, 50 cm Falihöhe und 15 cm2 Spitzenquerschnitt

DPH6

.Schlogzahlje 10cm Eindringtiefe (N1Q)

Eindringtiefe
fm u. GOKJ

0 10 20 30

Höhenmaßstab: 1:30



Abb. 1:
Ansatzpunkt Schurf S1

-

Abb. 3:
Ansatzpunkt Schurf 2

ifag: 12140413 1 gez.: Se Fototafel 1
Datum: 26.09.2013 gep.:
Maßstab: ohne Anlage: 5. 1 NBG ZiIlmatt II. Haslach-Bollenbach
Institut für angewandte geologie, Dipl.-Geol. H. Seitz, lrisweg 3, 77731 Willstätt, Tel.: 07852/5150

Abb. 2:
Schurf S1



Abb. 4
SchurfS2

Abb. 5
Baggergut aus Schurf 5,
Kinzigschotter

1

Abb. 6:
Ansatzpunkt Schurf S 4

ifag: 12140413 1 gez.: Se 1 Fototafel 2
Datum: 26.09.2013 gep:
Maßstab: ohne Anlage: 5.2 NBG Zilimatt II~ Haslach-Bol(enbach
institut für angewandte geologie, Dipl.-Geol. H. Seitz, lrisweg 3, 77731 Willsfött, Tel.: 07852/515C



- ‘~

~ ~~

1%

-‘

‚- ~

.4 st.-.
~~

-:*:~ ~ •~
4%‘:..

: ~
;~.1.?i‘ ~

‘%• ~j~)

~‘

•

Abb. 9:
Baggergut aus S 5
Kinzigschotter

ifag: 12140413 1 gez.: Se Fototofel 3
Datum: 26.09.2013 1 gep.:
Maßstab: ohne Anlage: 5.3 NBG Zillmatt II. Haslach-Bollenbach
institut für angewandte geologie, Dipl.-Geol. H. Seitz, lrisweg 3, 77731 Willstätt, Tel.: 07852/5150
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Abb. 8:
Baggergut aus Schurf S 5.
stark sandiger. schluffiger Auelehm

Abb. 7
Schurf S 4
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• -~:~: ~
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Abb. 11:
Baggergut aus Schurf S 6,
stark sandiger, schluffiger Auelehm
kiesführend
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Abb. 12:
Blick in Schurf S 7

ifag: 12140413 gez.: Se 1 Fotofafe! 4
Datum: 26.09.2013 gep.: 1
Maßstab: ohne Anlage: 5.4 NBG Zillmatt II, Haslach-Bollenbach
Institut für angewandte geologie, Dipl.-Geol. H. Seitz, lrisweg 3, 77731 Willstött, Tel.: 07852/5150

Abb. 10
SchurfS 6
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[i~DROSOND, Geologisches Büro
DipI.-Geol. B. Krauthausen
Winnipeg Ave. B 112, 77836 Rheinmünster
Tel. 07229/697333 Fax. 07229/697309

Bodengruppe

dlO / d60

Kornverteilung
DIN 18 123-5

Projekt : NBG “ZiIlmattiJ,Haslach-Bollenbach ifag 12140413
Projektnr.: =~3~U=
Datum : 06.05.2013
Anlage : 6.

Entnahmestelle

Entnahmetiete

Ungleichförm. U

Krummungszahl Cc

Labomummer 1214/01 1214/02 1214/03

0.2
Komdurchmesser in mm

0,8-1,0 m

U =111.4 U =383.8
Cc = 1.3

U = 747.8

Bodenklasse

kf nach Beyer

0.003/0.346 mm 0.067/25.549 mm 0.008/6.355 mm

Anteil < 0.063 mm 35.5 %

Frostemplindl.klasse

kfnachl-fazen j-(U>5) -(U~5) -(U>5)

-(U>30) -(U>30) -(U>30)
Phi n.Lang/Huder/Ammann

org. Beimengungen



1 institut für angewandte geologiefag~/4~J~ Irisweg 3, 77731 Willstätt, Tel.07852/5 150 Anlage

Probenahmeprotokoll in AnIehr~ung an LUBW

L1 Boden ~ Auffüllung El Recycling/Bauschutf El Abfall

Standort: Probenummer: ‚11A4/ol#

Probenehmer: Se Datum: L~.O(~i. ‚.43 Uhrzeit:

Probenahmestelle: .S (4 Lokal-Koordinaten: X=

Aufschlussart: Sc.L Entnahmeart/-gerät: t4tt~
Einzeiprobe El j Entnahmemenge: g Entnahmetiefen: von m bisq~ m u. GOK

Mischprobe ~ aus )L Einzeiproben Entnohmetiefen: von m bis m u. GOK

Homogenisierung: ja ~ nein El Art: ~ von m bis m u. GOK
von mbis mu.GOK

Teilung: ja El nein ~] Art: häufeln von m bis m u. GOK
Probemenge: “ 4~ (~ von m bis m u. GOK

Wetter: ~ Luftternperatur:/3 °C Luftdruck: mbar

Boden-/Abfallart: 3 ~~L1 S~ C.~ Konsistenz:

Stein-/Humusgehalt: Feuchtezustand:

Farbe: £104 Geruch:

Bodenfremde Anteile: 3e~..2öc.. +f Vermutete Schadstoffe:

Sonstige Beobachtungen/Bemerkungen (z.B. Vorort-Messungen):

Probevorbehandlung (z.B.: Teilung. Sortierung, Art und Anteil an nicht beprobtem Oberkorn):
c~i.-~

Probengefäß: El 500 ml Braunglas El Headspace ~ •..f.~:B~te

Kühlung: ja El nein ~ Temp.: °C Rückstellproben:ja El nein El
beauftragtes Labor: Wessling Labor. GmbH Übergabe an Labor: ITransport: Post

La bora na lytik:

El LAGATab. II. 1.2-1 Mindestumfang für Böden bei unspezifischem Verdacht
EJ Boden ohne Fremdbestandteile
IXJ Boden mt mineralischen Fremdbestandteilen (<lOVol. %)

El LAGA Tab. II. 1.2-2 Zuordnungswerte Feststoff für Boden

El LAGA Tab. II. 1.2-3 Zuordnungswerte Eluat für Boden

El Dihimann- Papier Klassifizierung von Recyclingmaterial

VwV Verwaltungsvorschrift des UM Badenwürttemberg vom 14.03.2007
Für die Verwertung von als Abfall eingestuftem Bodenmaterial



~WESSLING
Probenbeg1eftprotokoI~ gemäß D~N 19747

nummer~

Probenart (Boden, Abfail etc.) fj‘
Probenrnenge in kg

Ordnungsgemäße Probet~‘anileferung _______ El Ei
Probenvorbereitung (von der Laborprobe zur Prüfprobe)

Fremdbestandteile enthalten Ei Ei Ei
z.B. Holz, Glas, [gJ

Metall, Kunststoff [g]

fg]
Teilung, Homogenisierung

Fraktionleites Teilen Ei
Vierteln und Kegeln Ei El Ei

Anzahl der PrOfproben ‚4
Vortrocknung (40°C) Ei Ei Ei
Zerkleinern

Manuelle Zerkleinerung Ei Ei Ei
Brecher El El Ei
Schneidmühle El Ei Ei

Sieben [1 0 El
Analytik aus der

homogenisierten Laborprobe i~L. Ei Ei
vorbereiteten Gesamtfraktion Ei El Ei
Feinfraktion Ei Ei Ei
Grobfraktion Ei Ei Ei

Rückstellprobe[~_ _

Probenaufbereitung (von der Prüfprobe zur Messprobe)

Untersuchungsspezifische Trocknung

Chem, Trocknung Ei Ei Ei
Lufttrooknung (40°C) Ei El
Trocknung (105°C) Ei Ei
Gefriertrocknung El Ei Ei

Untersuchungsspezifische Feinzerkleinerung

Mahlen Ei [2
Schneiden Ei El Ei
Manuell Ei Ei El

entspricht, durchgeführt bzw. vorhanden El entspricht nicht, nicht durchgeführt bzw. nicht vorhanden

Datum Un rschnfl



institut für angewandte geologie
Herr Heiko Seitz
trisweg 3
77731 Willstätt-Sand

WES 1
WESSLING GmbH
lmpexstraoe 5 69190 WatWort
www.wess ng.de

Geschäftsfeld: UmwelL

S. Blau

(0)6227 8209-11

(0)6227 8209-15

Sven.Blau
©wessllng.de

Projekt: Neubaugebiet Zillmatt-Hassiach

Prüfbericht Nr. CWA13-011286-1 Auftrag Nr. CWA-04607-13 Datum 07.05.2013

Probe Nr. 13-055767-01

Eingangsdatum 26.04.2013
1214-04Bezeichnung
BodenProbenart

Probenahme 25.04.2013

Probenahme durch Auftraggeber
TüteProbengefäß

Anzahl Gefäße 1

Untersuchungsbeginri 26.04.2013

U ntersuchungsende 07.05.2013

Probenvorbereitung

Probe Nr. 13-055767-01
1214-04Bezeichnung

Königswasser-Extrakt TS 30.04.2013

Physikalische Untersuchung

Probe Nr. 13-055767-01
11214-04Bezeichnung

Trockenrückstand Gew% OS 82,1

Seite 1 von 5

-~ ~( DAkkS Dur~Ii die DA4kS nzeli DIN 4N ISO/IxC 17025 ikkredilIni Ins Prultzboralorine Die Abk. edilin, onq
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Ges..I,~IIstüI,rzr.
Flans Dieter Etnssemeynr. Dr t.lichueta Itowab
1199 9113 kG StnielurF
lr.nrgninclerlassunq WaIldort

Prüfbericht

Ansprechpartner:

Durchwahl:

Fax:

E-Mail:



WESSLING GmbH
lmpexstralla 5 69190 Walidorf
www,wesslin 9 .de

Prüfbericht Nr. CWAI3-011286-1 Auftrag Nr. CWA-04607-13 Datum 07.05.2013

Leichtflüchtige aromatische Kohlenwasserstoffe (BTEX)

Probe Nr. j 13-055767-01

Bezeichnung 121404

Benzol mg/kg TS <0,1

Toluol mg/kg TS <0,1

Ethylbenzol mg/kg TS <0,1

m-, p-Xylol mg/kg TS <0,1

o-Xylol mg/kg TS <0,1

Cumol mg/kg TS <0,1

Styrol mg/kg TS <0,1

Summe nachgewiesener BTEX mg/kg TS -1-

Summenparameter

Probe Nr. 13-055767-01

Bezeichnung 1214-04

Cyanid (CN), ges. mg/kg TS <0,1

EOX mg/kg TS <0,5

Kohle nwas s e rstoff- Index mg/kg TS <25

Kohlenwasserstoff-IndeX > C10-C22 mg/kg TS <25

Polychlorierte Biphenyle (PCB)

Probe Nr. 13-055767-01

Bezeichnung 1214-04

PCB Nr. 28 mg/kg TS <0,01

PCB Nr. 52 mg/kg TS <0,01

PCBNr.101 mg/kg TS <0,01

PCB Nr. 118 mg/kg TS <0,01

PCB Nr. 138 mg/kg TS <0,01

PCB Nr. 153 mg/kg TS <0,01

PCB Nr. 180 mg/kg TS <0,01

Summe der 6 PCB mg/kg TS -1-

:~:~:~:me 6 PCB x5) z ‘,, ...* ~

Seite 2 von 5
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E 1! A -r u N c 4 ~-J ft L ? 1 1 WESSLING
WESSLING GmbH
lmpexstraße 5 69190 Walldorf
www.wcssling.de

Prütbericht Nr. CWAI 3-011 286-1 Auftrag Nr. CWA-04607-1 3 Datum 07.05.2013

Lelchtflüchtige halogenlerte Kohlenwasserstoffe (LHKW)

Probe Nr. 13-055767-01

Bezeichnung 1214-04

Dichlormethan mg/kg TS <0,1

Tetrachlorethen mg/kg TS <0,1

1,11-Trichlorethan mg/kg TS <0,1

Tetrachlormethan mg/kg TS <0,1

Trlchlormethan mg/kg TS <0,1

Trichlorethen mg/kg TS <0,1

cis-1 ‚2-Dichlorethen mg/kg TS <0,1

Summe nachgewiesener LHKW mg/kg TS -1-

Polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK)

Probe Nr. 13-055767-01

Bezeichnung 1214-04

Naphthalin mg/kg TS <0,01

Acenaphthylen mg/kg TS <0,01

Acenaphthen mg/kg TS <0,01

Fluoren mg/kg TS <0,01

Phenanthren mg/kg TS 0,024

Anthracen mg/kg TS 0,012

Fluoranthen mg/kg TS 0,061

Pyren mg/kg TS 0,049

Benzo(a)anthracen mg/kg TS 0,049

Chrysen mg/kg TS 0,049

Benzo(b)fluoranthen mg/kg TS 0,049

Benzo(k)fluoranthen mg/kg TS 0,049

Benzo(a)pyren mg/kg TS 0,061

Dibenz(ah)anthracen mg/kg TS 0,024

Benzo(ghi)perylen mg/kg TS 0,073

Indeno(1 ‚2,3-cd)pyren mg/kg TS 0,061

Summe nachgewiesener PAK mg/kg TS 056

Seite 3 von 5

IJAklcS Onruh dir DAkkS nncl DIPl EN ISG/IEC l7O2SnAkrud,lcrtns PriJllnbornlur,un, Die Akkrcd,tiei ing
Deutsche gilt 0, die ~ A markierten PeINe fahren fiesserqebnisse heztehen sich ausschlreflhrck uni Je
Akkreditinrun0tttelle an. norLingender. Pr nLobjekte Pi uIb~. elite dorfen ohne Gecmnhwrgunq der WESSLILLG GmnlH nicht
0 P1141620100 anuzoguwerun ne onIfaliryl weiler

Go Sei 3 1(5 tu Ii rer:
jens flinte, Bnssereeyer. Dr Michaela Nowak
NAh 1953 AG Slninluri
7weignederluu~ung Watldorl



WESSLING GmbH
lmpexstraße 5 69190 Walldorf
www wesetng.de

Prüfbericht Nr. CWAI3-011286-1 Auftrag Nr. CWA-04607-13 Datum 07.05.2013

Im Königswasser-Extrakt

Elemente

Probe Nr. 13-055767-01

Bezeichnung 1214-04

Arsen (As) mg/kg TS 29

Blei (Pb) mg/kg TS 36

Cadmium (Cd) mg/kg TS <0,4

Chrom (Cr) mg/kg TS 38

Kupfer (Cu) mg/kg TS 20

Nickel (Nt) mg/kg TS 18

Quecksilber (Hg) mg/kg TS 0,36

Thallium (TI) mg/kg TS <0,4

Zink (Zn) mg/kg TS 65

Im Eluat flitriert

Kationen, Anionen und Nichtmetalle

Probe Nr. 13-055767-01

Bezeichnung 1214-04

Cyanid (CN), ges. mg4 WIE <0,005

Chlorid (Cl) mg/1 W/E 2,2

Sulfat (S04) mg/l ‘NIE 15

Physikalische Untersuchung

Probe Nr. 13-055767-01

Bezeichnung 1214-04

pH-Wert WIE 7,0

Leitfähigkeit [25uC1, elektrische jS/cm W/E 124,9

Elemente

Probe Nr. 13-055767-01

Bezeichnung — 121404

Arsen (As) pg/l WIE 18

Blei (Pb) pg/l WIE 12

Cadmium (Cd) j~g/I W/E <0,5

Chrom (Cr) pg/1 WIE <5

Kupfer (Cu) pgIl W/E 8,4

Nickel (Ni) pg/l WIE <5

Quecksilber (Hg) pg/l WIE <0,2

Zink (Zn) pg/l W/E <10

Seite 4 von 5
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Eluaterstellung

Probenvorbereitung

Abkürzungen und Methoden
Trodeenn2dcslandiWassefgellalL in Abfeilen

Känigswasser-~xlrakt vom Feststoff (Abfälle)

MetallelElemente in Festotoff (ICP-OES 4 ICP-MS)

Extrahierbare ocgamsche Halogenverbrtdungen (EOX)

Leidittlüchtige arornalisctie ION (BTEX)

LHKW(Ieichtll. fotogen. Xehlernwassersl.)

Polydsloeetle Biphenyle (PCB)

Polycydische arornabsche Kohlenwasserstoffe (PAK)

Kohlenwasserstoffe in Abfall (GO)

Cyanide gesamt iind Ieichtfreiselzbar im Boden (CFA)

Aaislaugung, Sdiultelverfei,ren WIF-iG 14kg

pH-Wert n WasserfEluat

Leitf9hi~odt, eiektiisch in WasserlEluat

Gelöste Arssnen, Chiond (D19l020) n WosseniEluat

Gelöste Anionen, Sulfal (Dl 91020) in WassenlEluat

MelallelElemente in Wasse lEluat (IIDP-OESIICP.-MS)

Cyanide in WasserlEluat

Ptiend-Widex in Wasseritlual

os
TS

WIE

ausführender Standort
EN l4346~ Urrr*eltaneiytikWalldorf

EN 13657k‘ UrnweltanalylikWalldonf

SO 11885!ISO 973g,g~A IJrrseeltanalylfkWalldorf

DIN 38414 S17A UinwellanalylikRhein-Mairi

DIN 38407 F9 mod A Umwel(analylik Rhein-Main

EN (so 10301. modA Unweltanalytik Rhein Mein

EN 15308A UmweltanalylikWaltdorf

ISO l8287~~ UiiwaetlanalytikWalldorf

EN 14039A UrrreeftanelyttkWalldorf

ISO 17380A UnnatylikWalkioif

EN 12457.4A UnsmdlanalylikWalldorf

DIN 38404 C5A UnrweeltanalylikWalldonf

EN 27688A Uritonatyste Waltdorf

EN SO lO3O4~i~ Urrwvellmialyt4kWalldort

EN ISO 10304 0191020A UneitanalylikWatdoet

SO 172g4~2A Urnsee8aneIy~k Walldorf

DIN 38405 D13i‘D14IEN SO 14- UnltanaIy1ikWatdo~I

EN SO 14402) DIN 384091-116- UmweltanatylikWalldoif

Oilginalsubslanz

Trodensubstanz

WasserlElual

Dieses Dokument wurde elektronisch erstellt und ist auch ohne Unterschrift gültig.

Sven Blau
chemisch technischer Assistent

Sachverstdndiger Umwelt
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Probe Nr. -055767-01

11214-04 _______

17,9 -

Bezeichnung

Feuchtegehalt % OS

Im Eluat zentrifugiert

Summenparameter

Probe Nr. 13-055767-01

Bezeichnung 1214-04

Phenol-Index ohne Destillation .lg!l W/E <10 0


